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Übersetzung1 aus dem Englischen: Rainer Böhme 

Die westlichen Medien beschönigen 
das Asow-Bataillon 

Bevor Russland in die Ukraine einmarschierte, waren 

diese Kämpfer Neonazis. Sie sind es immer noch.2 

LEW GOLINKIN         13. Juni 2023 
 

Braunhemden-Brigade?  

Es gibt kaum Beweise dafür, dass Asow seine neonazistischen paramilitä-

rischen Ursprünge hinter sich gelassen hat. 
 

 

 
1  Anmerkungen zur Übersetzung: Die Übertragung ins Deutsche ist durch ‘DeepL’ unterstützt. 

Die semantische Unterscheidung der Wörter ‘russisch’ (russ. ‘русский’ – sprachliche Ethnie) 

und ‘russländisch’ (russ. ‘российский’ – Russland als Vielvölkerstaat) ist in der Übersetzung 

zugunsten semantischer Klarheit der politischen Aussage in der Schreibweise berücksichtigt. 

Anmerkungen zur Redaktion: Dokumente und Institutionen sind in kursiv gesetzt und Namen 

in KAPITÄLCHEN ausgeführt. Häufig verwendete Begriffe sind in Versalien abgekürzt. 

Erklärungen und Ergänzungen des Übersetzers sind in eckigen Klammern […] und Fußnoten 

gezeigt. Militärische Fachbegriffe entsprechen den Empfehlungen aus dem Militärwörterbuch 

Russisch–Deutsch, 1979). 

2  Quelle: Lew Golinkin: The Western Media Is Whitewashing the Azov Battalion. (en.) In: Onl.-

Portal ‘The Nation’, New York, 13. Juni 2023. Abruf am 24. Juni 2023. (thenation.com). 

https://slub.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https%3A%2F%2Fslub.qucosa.de%2Fapi%2Fqucosa%253A32551%2Fmets
https://www.thenation.com/authors/lev-golinkin/
https://www.thenation.com/article/world/azov-battalion-neo-nazi/
https://www.thenation.com/wp-content/uploads/2023/06/Golinkin-Azov-ftr.jpg
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Wladimir Putins Einmarsch in die Ukraine (Februar 2022) hat bereits Millionen 

von Verlierern hervorgebracht – vor allem Zivilisten, die gefoltert, ermordet, 

gezwungen wurden, Flüchtlinge zu werden, oder gezwungen wurden, ihre Tage 

damit zu verbringen, sich Sorgen um ihre Angehörigen im Kampf gegen 

Russland zu machen. 

Aber es gibt auch Gewinner: die Neofaschisten, die Putins Krieg zu Helden 

gemacht hat. 

Seit sieben Jahren warnen westliche Institutionen vor der ukrainischen Asow-

Bewegung, die 2014 als paramilitärische Neonazi-Gruppe begann und für ihre 

weltweite Rekrutierung von Extremisten berüchtigt wurde. 
 

 

 

Dann kam Russlands Invasion. Innerhalb weniger Monate wurden die Asow-

Kämpfer im [US-amerikanischen] Kongress und an der Stanford Universität 

gefeiert. Das Portal MSNBC schwärmte von einem ukrainischen Soldaten, 

dessen Twitter-Account mit Neonazi-Bildern überquoll. Facebook traf die 

verblüffende Entscheidung, Beiträge zuzulassen, in denen das Asow-Bataillon 

gelobt wurde, obwohl das Unternehmen zugab, dass es sich um eine Hass-

gruppe handelte. 

Diese Normalisierung der ‘Weißen Vorherrschaft’ über Nacht war möglich, 

weil westliche Institutionen, getrieben von dem Eifer, alles Negative über 

unsere ukrainischen Verbündeten zu ignorieren, beschlossen, dass eine neo-

nazistische Militärformation in einem vom Krieg zerrissenen Land plötzlich 

und auf wundersame Weise aufgehört hatte, neonazistisch zu sein. 

https://stanforddaily.com/2022/10/03/freed-ukrainian-prisoners-of-war-call-for-support-against-russia/
https://www.youtube.com/watch?v=8ogZeM4Cdt0
https://theintercept.com/2022/02/24/ukraine-facebook-azov-battalion-russia/
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Aber die Wahrheit ist, dass dies eine leicht zu entlarvende Fantasie ist, die von 

einer Handvoll Propagandisten gesponnen wurde. Dennoch haben die west-

lichen Medien ihre Unwahrheiten unter Vernachlässigung der Grundprinzipien 

des Journalismus wiederholt, die sich über den Nebel des Krieges hinaus in den 

Bereich der vorsätzlichen Blindheit erstreckt. 

Unsere Schönfärberei der Asow-Bewegung findet inmitten einer tödlichen 

Welle der ‘Weißen Vorherrschaft’ statt, die sich von Neuseeland bis nach 

Buffalo, N.Y. erstreckt. Das macht diese Erzählung zu einer Geschichte über 

mehr als die Ukraine. Es geht um den tiefsten, belanglosen Zynismus, der etwa 

300 Neonazis in Polohemden aufschreien lässt und dennoch eine Brigade 

kampferprobter Extremisten umarmt. Es geht darum, davor zu warnen, dass die 

‘Weiße Vorherrschaft’ – insbesondere nachdem sie von Donald TRUMP und Fox 

News zum Mainstream gemacht wurde – eine existenzielle Bedrohung für 

unsere Gesellschaft darstellt, und gleichzeitig deutlich zu machen, dass einige 

Ausnahmen gelten. 

Es geht um „gute Menschen auf beiden Seiten“. 

Von der Straßengang zum Zentrum der Weißen Vorherrschaft 

Asow wurde kurz nach dem Aufstand von 2014 gegründet, der den prorusslän-

dischen Präsidenten der Ukraine, Viktor JANUKOWITSCH, stürzte. Diese 

Ereignisse lösten die Gegenrevolte der von Russland unterstützten Separatisten 

in den östlichen Regionen der Ukraine aus, die JANUKOWITSCH unterstützten. 

Es stellte sich schnell heraus, dass die ukrainische Armee durch jahrzehntelange 

Korruption stark geschwächt worden war, so dass die neue Regierung Schwie-

rigkeiten hatte, die Rebellen zu bekämpfen. In diese Lücke traten rechtsextreme 

Gruppen, die Freiwilligenbataillone bildeten, um für Kiew zu kämpfen. Eine 

dieser Gruppen, die aus der Neonazi-Organisation [en. – gang, Bande] ‘Patriot 

der Ukraine’ hervorgegangen ist, erlangte Berühmtheit, als sie der ukrainischen 

Regierung half, die Kontrolle über die Hafenstadt Mariupol am Asowschen 

Meer, wiederherzustellen. Sie wurde als ‘Asow-Bataillon’ bekannt. 

Asows Taktik und Ideologie waren genau das, was man von einem paramili-

tärischen Element erwarten würde, das von Neonazis formiert wurde. Sein 

Abzeichen zeigt die beliebten Neonazi-Symbole: die Wolfsangel (ein Runen-

Doppelhaken) und das Sonnenrad (en. – sun wheel). Seitdem ist die Formation 

berüchtigt für Folterungen und für ihre aggressive Rekrutierung von weißen 

Rassisten aus der ganzen Welt. 

https://cisac.fsi.stanford.edu/mappingmilitants/profiles/azov-battalion#text_block_33831
https://www.amazon.com/Fires-War-Ukraines-Analyzing-Political/dp/3838215087/ref=sr_1_1?qid=1686258676&refinements=p_27%3AMichael+Colborne&s=books&sr=1-1
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Im November 2014 versuchte Kiew, die Kontrolle über das ‘Asow-Bataillon’ 

zu erlangen und es der Regierung zu unterstellen. Asow wurde ein Regiment 

der Nationalgarde der Ukraine, was es zum potenziellen direkten Empfänger 

amerikanischer Hilfe machte. Die Aussicht, dass organisierte weiße Fanatiker 

von den USA unterstützt würden, wurde schnell im US-Kongress bekannt, wo 

die Gesetzgeber versuchten, dem Pentagon die Zusammenarbeit mit Asow zu 

verbieten, was jedoch letztendlich erfolglos blieb. Später, im Jahr 2018, wurde 

ein Verbot der US-Militärhilfe für das Asow-Regiment erlassen. 

Auch die Medien nahmen die Sache genauer unter die Lupe. USA Today 

berichtet im März 2015: „Ukrainische Freiwilligenformation umfasst Nazis“. 

The Daily Beast folgte mit einem Artikel unter dem Titel „Wie viele Neonazis 

werden von den USA in der Ukraine unterstützt?“ 
 

 

Bösartiges Sprachrohr: (azov.org) Die Medien versäumten es, die extremistischen 

Äußerungen des ersten Kommandeurs von Asow, Andrij BILEZKIJ (re.), infrage zu stellen.  

Die Gruppe ‘Patriot der Ukraine’ – die Organisation [Bande], deren Mitglieder 

den ursprünglichen Kern des Asow-Bataillons bildeten – hatte schon immer 

geopolitische Ambitionen. Ihr Anführer, Andrij BILEZKIJ,3 der erste Asow-

Kommandeur, nutzte die Berühmtheit der Organisation, um die Marke Asow 

politisch und auf der Straße zu stärken. Das Regiment wurde bald ein Teil einer 

noch viel größeren Gruppierung: der Asow-Bewegung. 

 
3  Andrij Bilezkij; ru. –  Андре́й Евге́ньевич Биле́цкий; en. – Andriy Biletsky; 

uk. – Андрі́й Євге́нійович Біле́цький. 

https://khanna.house.gov/media/in-the-news/congress-bans-arms-ukraine-militia-linked-neo-nazis
https://www.usatoday.com/story/news/world/2015/03/10/ukraine-azov-brigade-nazis-abuses-separatists/24664937/
https://www.thedailybeast.com/how-many-neo-nazis-is-the-us-backing-in-ukraine
https://www.thenation.com/wp-content/uploads/2023/06/Golinkin-Biletsky-azov.jpg
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Im Jahr 2016 gründete BILEZKIJ, der inzwischen das Regiment verlassen hatte, 

die rechtsextreme politische Partei ‘Nationales Korps’,4 die angeführt wurde 

von Asow-Veteranen. In der Ukraine wimmelt es, entgegen Putins Lügen, nicht 

von Faschisten, weshalb das ‘Nationale Korps’ bei den Wahlen miserabel abge-

schnitten hat. Erfolgreich war es bei der globalen Vernetzung mit Extremisten. 

Asow begann, Neonazi-Konzerte und Sportturniere zu sponsern, die Radikale 

anzogen: 2018 verhaftete das FBI kalifornische weiße Rassisten, die sich  mit 

einem Mitglied der Asow-Bewegung getroffen hatten. 

Ab 2021 war die Position der Asow-Bewegung als wichtigstes Zentrum der 

transnationalen ‘Weißen Vorherrschaft’ fest etabliert. Sie wurde von Forschern 

beobachtet; ihre Kämpfern wurden vom US-Kongress von der Militärhilfe aus-

geschlossen, und sie wurde aus Facebook geworfen. Das Außenministerium 

deklarierte ihren politischen Flügel zur „nationalistischen Hassgruppe“. 

Journalisten enthüllten die Rekrutierung von Kämpfern aus Schweden bis hin 

zu Australien. 

Dann kam die Invasion Russlands. Innerhalb weniger Monate stürzten sich 

viele dieser Institutionen in einen ‘Orwell'schen Sturm’, um den Westen davon 

zu überzeugen, dass das ukrainische Neonazi-Regiment plötzlich kein Problem 

mehr sei. 

Das war nicht schön. Im Jahr 2018 hatte der The Guardian einen Artikel mit 

dem Titel „Neonazi-Gruppen rekrutieren Briten für den Kampf in der Ukraine“ 

veröffentlicht, in dem das Asow-Regiment als „die berüchtigte ukrainische 

faschistische Miliz“ bezeichnet wurde. Noch im November 2020 bezeichnete 

der The Guardian Asow als „extremistische Neonazi-Bewegung“. 

Aber im Februar 2023 versicherte der The Guardian seinen Lesern, dass die 

Asow-Kämpfer „jetzt die Verteidigung von Mariupol anführen und darauf 

bestehen, dass sie ihre frühere zweifelhafte Politik abgelegt haben und schnell 

zu ukrainischen Helden geworden sind“. Die Kampagne, die angeblich britische 

rechtsextreme Aktivisten rekrutierte, gehörte nun der Vergangenheit an. 

Die BBC gehörte zu den Ersten, die vor Asow warnten und Kiew 2014 dafür 

kritisierten, eine Gruppe zu ignorieren, die „drei Nazi-Symbole als ihre 

Insignien trägt“. In einem Bericht 2018 wurde auf die „gut etablierten Verbin-

dungen von Asow zur extremen Rechten“ hingewiesen. 

 
4  Partei ‘Nationales Korps’; uk. – Політична партія «Національний корпус», «Нацкорпус». 

https://www.splcenter.org/hatewatch/2018/10/29/three-members-rise-above-movement-arrested-california-fourth-sought-fugitive-turns-himself
https://www.state.gov/wp-content/uploads/2019/03/UKRAINE-2018-HUMAN-RIGHTS-REPORT.pdf
https://www.theguardian.com/world/ng-interactive/2023/feb/23/mariupol-the-ruin-of-a-city
https://www.theguardian.com/technology/2020/nov/22/facebook-condemned-for-hosting-neo-nazi-network-with-uk-links
https://www.bbc.com/news/world-europe-30414955
https://www.youtube.com/watch?v=hE6b4ao8gAQ
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Kurz nach Putins Invasion begann die BBC jedoch zu behaupten, dass, obwohl 

„sie für Russland Neonazis sind und ihre Ursprünge in einer Neonazi-Gruppe 

liegen“, das ‘Asow-Regiment’ von Moskau „fälschlicherweise als Nazi-

Formation dargestellt“ werde. 

Währenddessen brauchte die deutsche bundeseigene Deutsche Welle nur drei 

Monate nach der Invasion, um sich von der Bewertung abzuwenden, Asow sei 

„ein neonazistisches Freiwilligenregiment“, und zu formulieren: Asow werde 

von Russland „beschuldigt, eine neonazistische Vergangenheit zu haben“. Nach 

dieser Logik wären die früheren Asow-Berichte der BBC und der Deutschen 

Welle Lügen des Kremls gewesen. 

In den Behauptungen, Asow sei nur ein Schreckgespenst Russlands, steckt ein 

Körnchen Wahrheit. Der Kreml und die Neonazis der Ukraine haben eine 

symbiotische Beziehung, die bis zum Wesenskern dieses Krieges reicht: Putin 

brauchte einen Vorwand, um seine illegale Invasion zu rechtfertigen; dafür 

wandte er sich Asow zu. Moskau nutzte die Existenz von Asow, um die gesamte 

Ukraine als einen Faschismus-Sumpf darzustellen, der einer „Entnazifizierung“ 

bedürfe. Asow ist der Dreh- und Angelpunkt in Putins Narrativ – ohne Asow 

ist seine Ausrede für den Krieg hinfällig. 

Im Gegenzug haben die Verteidiger von Asow aus Russlands Besessenheit 

Kapital geschlagen, indem sie implizierten, dass jeder, der die Gruppe kritisiert, 

ein Putin-Apologet ist. Moskau und Asow benutzen sich gegenseitig, um das 

Unhaltbare zu verteidigen: Für Russland ist es akzeptabel, in ein souveränes 

Land einzumarschieren, um Neonazis zu bekämpfen. Für den Westen ist es 

angemessen, Neonazis zu verherrlichen, weil sie Russland bekämpfen. 

Raus mit dem Alten, rein mit dem Alten 

Das Problem für das Beharren darauf, dass Asows Neonazismus nur eine 

russländische Lüge ist, ist die vorhandene Fülle an Beweisen für das Gegenteil. 

Sieben Jahre lang westliche Artikel, die das Wesen der Gruppe zeichneten, 

waren zu viel, um sie zu ignorieren. Dies stellte Asows ‘Weißwäscher’ vor die 

wenig beneidenswerte Aufgabe, eine Art ‘Geschichte über die Rückkehr zu 

Jesus’ [come-to-Jesus-story] zusammenzuschustern, in der Asow als 

neonazistische paramilitärische Gruppe begann, aber irgendwie vor 2022 den 

Fehler ihres Weges erkannte. 

Das Narrativ, das sich herauskristallisierte, lautet wie folgt: (a) Die Deradikali-

sierung von Asow begann mit ihrer Aufnahme in die Nationalgarde der Ukraine 

https://www.bbc.com/news/world-europe-61332283
https://www.dw.com/en/belarus-torture-survivors-take-legal-action-in-germany/a-57502799
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– im Laufe der Zeit wurden BILEZKIJ und andere Veteranen des Asow-

Bataillons von 2014 herausgefiltert, was einschließt, dass die neue Führung frei 

von Neonazis ist; (b) Ja, es gibt ein paar übrig gebliebene Neonazis im 

‘Nationalen Korps’, der politischen Partei von Asow; aber (c) das macht nichts, 

denn das Asow-Regiment – später eine Brigade – hat sich vom ‘Nationalen 

Korps’ längst getrennt, das kaum mehr als ein politischer Randschauplatz ist. 
 

 

Je mehr sich ändert: Mitglieder der aufgelösten ultranationalistischen Gruppe 

"Patriot der Ukraine" bilden das Rückgrat des aktiven Asow-Bataillons. (CC 2.0) 

Diese Argumente wurden von Kiew, Asow und einer Handvoll von Experten 

propagiert, die Zitate wurden von einem Journalisten zum nächsten zitiert. Die 

Presse wiederum verbreitete Artikel, in denen die Behauptungen als Tatsachen 

wiedergegeben wurden. Bei der Lektüre dieser Stücke fällt einem schnell das 

Fehlen von Beweisen auf. Die Erzählung „Asow wurde entnazifiziert“ wird als 

verifizierte Wahrheit dargestellt, wobei häufig dieselben wenigen Experten 

zitiert werden, die dies ebenfalls behaupten, ohne Beweise zu liefern. 

Dafür gibt es einen Grund: Das Ganze setzt sich aus leicht widerlegbaren 

Unwahrheiten zusammen. 

Nehmen wir die Behauptung, dass Asow nach seinem Eintritt in die National-

garde im November 2014 deradikalisiert wurde. Dabei wird die Tatsache 

ignoriert, dass westliche Medien den Neonazismus von Asow in den sieben 

Folgejahren bis 2021 routinemäßig dokumentiert haben. 

https://www.thenation.com/wp-content/uploads/2023/06/Golinkin-Second_Congress_of_the_Patriots_of_Ukraine_Kharkov-getty.jpg
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Welchen reformatorischen Einfluss Kiew auch immer zu bieten hatte, offen-

sichtlich funktionierte er nicht: Asow rekrutierte weiterhin weiße Rassisten und 

im Jahr 2016 wurde Asow von Menschenrechtsgruppen beschuldigt, Kriegs-

verbrechen begangen zu haben – mit dem einzigen Unterschied, dass Asow dies 

nach 2014 als Teil einer von der Nato ausgebildeten Truppe tat. 

Als nächstes kommt die Lüge, Asow habe sich selbst entnazifiziert, indem es 

Veteranen des ursprünglichen Neonazi-Bataillons von 2014 rausgeworfen habe 

– eine Behauptung, die von [den Agenturen] Reuters und AP, The Financial 

Times, The Jerusalem Post und anderen im Frühjahr 2022 aufgegriffen wurde, 

als das Asow-Regiment unter Befehl von Denys PROKOPENKO
5 und dessem 

Stellvertreter, Swjatoslaw PALAMAR
6 stand. 

Das Problem ist, dass sowohl PROKOPENKO und PALAMAR seit 2014 Asow-

Mitglieder waren. Die Einheit, die angeblich von Nachwuchskräften [jungem 

Blut] geführt wurde, wurde in Wirklichkeit von Veteranen ihrer rechtsextremen 

Anfänge kommandiert. 

Die neonazistischen Wurzeln von PALAMAR reichen sogar noch weiter zurück 

– er gehörte der Organisation [en. – gang] „Patriot der Ukraine“7 an, die Asow 

gründete. Doch sowohl die US-Nachrichtenagentur AP als auch Haaretz [Israel] 

zitierten PALAMAR, indem der einerseits Asows Extremismus herunterspielte, 

während er andererseits nichts über seine eigene Vergangenheit mit der Organi-

sation „Patriot der Ukraine“ berichtete. 

PROKOPENKO kam seinerseits vom White Boys Club, der Fangruppierung 

‘Ultras’ [ukr. – Ультрас Динамо] der Fußballmannschaft von Dynamo Kiew 

(rechtsextreme Gruppen, die sich um Fußballmannschaften herum organisieren, 

sind in ganz Europa weit verbreitet), die ihn feierten, als er im Oktober 2022 

[als ‘Held der Ukraine’] ausgezeichnet wurde. Die Facebook-Posts der Gruppe 

enthielten in der Regel Begriffe wie „100% Weiß“ und „88“ (Code für ‘Heil 

Hitler’), Lob für Holocaust-Täter und Waffen-SS Abzeichen. 

Während seiner Zeit bei Asow wurde Prokopenkos Zug inoffiziell als Bereich 

Borodach [russisch – Бородач] genannt. Seine Insignien waren der Totenkopf, 

 
5  Denis Prokopenko; ru. – Денис Геннадиевич Прокопенко; en. – Denys Prokopenko; 

uk. – Дени́с Генна́дійович Прокопе́нко. 

6  Swjatoslaw Palamar; ru. – Святослав Ярославович Паламар; 

uk. – Святослав Ярославович Паламар; 

7  Organisation „Patriot der Ukraine“; uk. – Патріот України. 

https://www.hrw.org/report/2016/07/21/you-dont-exist/arbitrary-detentions-enforced-disappearances-and-torture-eastern#_ftn11
https://cisac.fsi.stanford.edu/mappingmilitants/profiles/azov-battalion
https://t.me/azov_media/4189
https://cisac.fsi.stanford.edu/mappingmilitants/profiles/azov-battalion
https://varta1.com.ua/news/svyatoslav-palamar-kalina-shcho-mi-znaiemo-pro-legendarnogo-biycya_346086.html
https://football24.ua/ultras_dinamo_otrimav_zvannya_geroya_ukrayini_n715283/
https://reportingradicalism.org/en/hate-symbols/organizations/organization/white-boys-club-symbol
https://www.facebook.com/wbc.kyiv/photos/1895547100692358/
https://www.facebook.com/wbc.kyiv/photos/2426388040941592/
https://www.facebook.com/wbc.kyiv/photos/2076223042624762/
https://twitter.com/azov_media/status/707312216614313984
https://twitter.com/azov_media/status/707312216614313984
https://www.adl.org/resources/hate-symbol/totenkopf?gclid=EAIaIQobChMI7ava9Nbs_QIVdW1vBB0w7AHmEAAYASAAEgLIvPD_BwE
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das von der SS verwendete Totenkopf- und-Knochen-Design, das zu einem 

beliebten Neonazi-Symbol geworden ist. (In Asows Version fügte man etwas 

faschistische ‘Satire’ hinzu, indem man dem Schädel einen Bart und einen 

Hipster-Schnurrbart verlieh.) 

Der derzeitige amtierende Kommandeur von Asow, der im Juni 2022 das 

Kommando übernahm, nachdem PROKOPENKO sich den Streitkräften Russlands 

ergeben hatte, ist ebenfalls ein ursprünglicher Asow-Veteran. 

Aber das ist nur die erste Asow-Brigade. Im vergangenen Jahr [2022] hat die 

Bewegung neue Formationen hervorgebracht, die von Extremisten angeführt 

werden. 

Mehr Köpfe für die Hydra 

Im Februar 2022, als Russlands Panzer über das Land rollten, begann die 

Ukraine mit der Aktivierung von Territorialverteidigungskräften (TVK),8 von 

in Städten stationierten Milizeinheiten. Zu den prominenten gehörten Asow-

Ableger in Kiew, Dnipro und Sumy, die schließlich fusioniert wurden. Heute 

zählt die Asow-Bewegung zwei Brigaden: die erste in der Nationalgarde und 

die kürzlich geschaffene in der Armee [in den VSKU]. 

Maxim SHORIN,9 ein Asow-TVK-Kommandeur in Kiew, der ein Veteran des 

Asow-Bataillons 2014 ist und ein Führer des ‘Nationalen Korps’ (Asows 

rechtsextreme Partei, von der uns die westlichen Medien versichern, dass sie 

vom Militär abgetrennt wurde) arbeitete eng mit BILEZKIJ zusammen. 

Rodion KUDRJASCHOW,10 Stellvertreter des Kommandeurs der Asow-Brigade 

[VSKU], ist ebenfalls ein Veteran und ein Führer des ‘Nationalen Korps’. Er 

sagt, BILEZKIJ sei die erste Person, an die er sich wende, um Rat zu erhalten. 

Ein Kommandeur des Asow-SSO-Regiments, Denis SOKUR,11 führt die Zweig-

stelle des ‘Nationalen Korps’ in Sumy. 

 
8  Zu den Vereinten militärischen Kräften der Ukraine gehören die Verteidigungsstreitkräfte der 

Ukraine (VSKU), die Territorialverteidigungskräfte (TVK), darunter die Nationalgarde und die 

Freiwilligenbataillone, sowie Komponenten der militärischen Reserven (Operative und Mobil-

machungsreserve) und die Komponenten des Sicherheitssektors. 

9  Maxim Shorin; en. – Maksym Zhorin, ru. – Максим Борисович Жорин; 

uk. – Mаксим Борисович  Жорін. 

10  Rodion Kudrjaschow; en. – Rodion Kudryashev; ru. – Родион Олегович Кудряшов; 

uk. – Родіон Олегович Кудряшов.  

11  Denis Sokur; en. – Denys Vladimirovich Sokur; ru. – Денис Владимирович Сокур; 

uk. – Денис Володимирович Сокур. 

https://www.ansa.it/nuova_europa/en/news/sections/news/2022/03/28/azov-brigade-putin-calls-us-nazis-excuse-for-the-massacres_1485fa3e-8c1c-49db-a58d-2d511e6bc2c7.html
https://cisac.fsi.stanford.edu/mappingmilitants/profiles/azov-battalion#_ftn79
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Dmitro KUCHARTSCHUK,12 einer der Hauptkommandeure der [VSKU] Asow-

Brigade (er befehligt das Zweite Bataillon der Formation), ist ein weiterer 

Veteran von 2014 der BILEZKIJ verehrt und mit einem T-Shirt des Reconquista 

Clubs fotografiert wurde, eine kaum verhüllte Anspielung auf die weiße 

Rassistenbewegung zur ‘Rückeroberung’ Europas. 

Asow betreibt eine eigene Militärschule, ein Beispiel für enorme Autonomie, 

die Kiew der Bewegung zugesteht. Sein Kommandeur, Kirilo Berkal,13 ist ein 

weiterer Veteran von 2014, der Nazi-Symbole in den sozialen Medien zeigt. 

Dies sind nur einige Beispiele für Asow-Militärformationen, die von Veteranen 

des ursprünglichen Neonazi-Bataillons und/oder Führern des ‘Nationalen 

Korps’ kommandiert wurden. So viel zur Entnazifizierung. 

Neonazi-Brigade prüft ihr weißes Privileg 

Vor einigen Jahren startete der ehemalige Ku-Klux-Klan-Führer David DUKE 

eine Rebranding-Kampagne, indem er Journalisten erklärte, er sei kein weißer 

Rassist, sondern ein „Menschenrechtsaktivist“. Über seine Behauptung wurde 

bei Esquire, ABC, Politico und in der New York Times berichtet. 

Ob Duke das, was er sagte, ernst meinte, hängt davon ab, wie man „menschlich“ 

definiert. Doch keines der Medien, die über seine Umbenennung berichteten, 

war naiv genug – oder, angesichts des jüngsten Aufstiegs des weißen Terro-

rismus, ahnungslos genug –, um den ehemaligen Großmeister des KKK als 

‘Menschenrechtsaktivisten David Duke’ zu bezeichnen. 

In ihrer Eile, Asow zu verherrlichen, waren westliche Institutionen jedoch 

weitaus rücksichtsloser. Die Londoner Times feierte die angebliche Bekehrung 

von Asow, indem sie diese Gruppierung als „ein Elitebataillon, das seinen 

rechtsextremen Ruf in Frage stellt“ bezeichnete. Zu den angeblichen Beweisen 

dafür gehörten die Behauptung eines ukrainischen Soldaten: „Wir sind 

Patrioten, aber wir sind keine Nazis“, und die Aussage eines „Experten für die 

europäische Rechte“, dass „Asow sich so weit von seinen Ursprüngen entfernt 

hat, dass seine rechtsextremen Wurzeln bedeutungslos geworden sind“. 

Die Fotos, die The Times zusammen mit dem Artikel veröffentlichte, zeigen 

einen Asow-Soldaten, der ein T-Shirt von der Gruppe M8L8TH trägt, eine 

 
12  Dmitro Kuchartschuk; en. – Dmytro Kukharchuk; ru. – Дмитрий Васильевич Кухарчук; 

uk. – Дмитро Васильович Кухарчук. 

13  Kirilo Berkal; en. –  Kyrylo Berkal; ru. – Кирилл Александрович Беркаль; 

uk. – Кирило Олександрович Беркаль. 

https://will-live.com/dmitro-kuharchuk-pozivnij-slip-granatometnik-polku-azov-ochilnik-cherkaskogo-oblasnogo-oseredku-partiyi-naczionalnij-korpus-smert-na-poli-boyu-najdostojnishe-shho-cholovik-mozhe-dly/
https://www.ctvnews.ca/world/mounting-evidence-canada-trained-ukrainian-extremists-gov-t-needs-to-be-held-to-account-experts-1.5879303
https://www.esquire.com/news-politics/a50215/david-duke-donald-trump-campaign-trail/
https://www.thetimes.co.uk/article/azov-battalion-we-are-patriots-were-fighting-the-real-nazis-of-the-21st-century-sdccf0w9t
https://www.bellingcat.com/news/uk-and-europe/2019/09/04/the-hardcore-russian-neo-nazi-group-that-calls-ukraine-home/
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bösartige Neonazi-Band, die in ihren Liedern Hitler lobt und unverfrorenen 

Antisemitismus zeigen. M8L8TH ist mit Asow verbunden. Die vom FBI 

verhafteten kalifornischen Neonazis hatten sich mit dem Leadsänger der Band 

in Kiew getroffen. Ein passenderes Beispiel für die Schönfärberei von Neonazis 

durch die Medien kann man kaum finden. 
 

 
 

 

Auch [das Magazin] Forbes bejubelte in ähnlicher Weise die angebliche 

Entnazifizierung von Asow, indem es die nachweislich falsche Behauptung 

aufstellte, dass diese Gruppierung die Verwendung des Wolfsangel-Symbols 

eingestellt habe. Die Wolfsangel ist eines der ersten Dinge, die man auf der 

Website von Asow sehen kann, genauso wie an dem Tag, an dem die Forbes-

Story erschien. Tatsächlich ist es sogar das Profilfoto für alle Social-Media-

Konten von Asow. 

Die Schönfärberei der Neonazi-Geschichte erstreckt sich sogar auf BILEZKIJ, 

der so toxisch gewesen war, dass selbst Asow-Verteidiger sich weigerten, ihn 

https://www.forbes.com/sites/davidaxe/2022/12/16/ukraine-deradicalized-its-extremist-troops-now-they-might-be-preparing-a-counteroffensive/?sh=65f953cb692d
https://twitter.com/azov_media
https://www.thenation.com/wp-content/uploads/2023/06/Golinkin-Azov-poster.jpg
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zu normalisieren. Das hielt die Financial Times nicht davon ab, Bilezkijs Zitate 

über Asow als „patriotisch“ und „nationalistisch“ zu veröffentlichen. Die FT 

zitierte ihn genau dann, als er Stepan BANDERA, einen Nazi-Kollaborateur, 

dessen Männer Juden massakrierten, als Helden pries. 

Ein weitaus gefährlicheres Geschehen vollzog sich bei Facebook, das Asow 

2019 verboten hatte. Im Februar 2022 lockerte Facebook das Verbot auf 

surreale, aufdringliche Weise: Das Unternehmen räumte ein, dass Asow eine 

Hassgruppe bleibe, beschloss aber, Beiträge zuzulassen, in denen Asow gelobt 

wurde, solange es um die Verteidigung der Ukraine ging. Dies war ein 

„beidseitiges“ Lob der ‘Weißen Vorherrschaft’, die erschreckende Botschaft, 

dass Neonazis manchmal Helden sind. 

Die Muttergesellschaft von Facebook, Meta, vereinfachte später die Sache, 

indem sie das Asow-Regiment von der Liste der gefährlichen Organisationen 

strich. 

Auch andere sprachen den leisen Teil laut aus. „Schließlich ist es erwähnens-

wert, dass das ‘neonazistische Asow-Regiment’ nie in tatsächliche extremis-

tische Handlungen verwickelt war – mit der einzigen Ausnahme von glaub-

würdigen Berichten über Menschenrechtsverletzungen, einschließlich der 

Folterung von Gefangenen, durch Asow-Kämpfer im Donbass in den Jahren 

2015–2016“, schrieb The Bulwark. 

Sie mögen Menschen gefoltert haben, aber niemand ist perfekt. 

Hauptsendezeit 

Im September 2022, als die Kampagne zur Verwandlung von Asow in Paladine 

der Demokratie sanft ablief, rollte man den roten Teppich in Amerika aus. 

Über Asows US-Tournee wurde zunächst vom Recherchejournalisten Moos 

ROBESON berichtet. Die Gruppe machte Halt in Washington, D.C., und in New 

Jersey, wo sich ihre Soldaten – darunter ein Gründer des ursprünglichen 

Bataillons – unter anderem mit den Senatoren Rick SCOTT und Todd YOUNG 

sowie den Abgeordneten Pete SESSIONS, Dan CRENSHAW, Adam SCHIFF und 

Michael WALTZ trafen. 

Dann kam die Stanford University, die Asow willkommen hieß, obwohl sieben 

Monate zuvor ihr eigenes Programm zur Verfolgung von Extremismus eine 

umfassende Studie veröffentlicht hatte, in der die Nazi-Verbindungen von 

Asow detailliert beschrieben wurden. An der Veranstaltung nahm Michael 

MCFAUL teil, ehemaliger US-Botschafter in Russland und Anhänger des 

https://en.wikipedia.org/wiki/The_Bulwark_(website)
https://mossrobeson.medium.com/now-all-of-you-are-azov-ukrainian-neo-nazis-tour-u-s-3bf4eddb34e2
https://mossrobeson.medium.com/now-all-of-you-are-azov-ukrainian-neo-nazis-tour-u-s-3bf4eddb34e2
https://twitter.com/McFaul/status/1621623322562936832
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Mythos „Asow wurde entnazifiziert“, der vor einer Projektion der Wolfsangel-

Insignien stand. 

Manchmal scheint es, als ob wir Zeugen eines Experiments für Amerikas 

Bereitschaft sind, das zu ignorieren, was vor unseren eigenen Augen geschieht. 

Im Februar twitterte ein Mitarbeiter der US-Helsinki-Kommission der Bundes-

regierung leichtfertig Fotos von sich selbst, auf denen er mit der Asow-

Wolfsangel posierte und einen Aufnäher mit dem Bild eines ukrainischen Nazi-

Kollaborateurs trug. Der Mitarbeiter verteidigte die Tweets weiterhin, auch 

wenn er sie schließlich löschte. Es ist schwer vorstellbar, dass dies bei anderen 

Holocaust-Tätern toleriert wird (siehe die Medienstürme um ähnliche 

Kollaborateure). 

Oder betrachtet man den Pressesprecher von Asow, Dmitro KOSAZKIJ,14 der vor 

dem US-Kongress, bei MSNBC, Vogue und einem Filmfestival in Manhattan 

herumgeführt wurde. Wie ROBESON berichtete, war Kosazkijs Twitter-Account 

ein Whitman's Sampler der ‘Weißen Vorherrschaft’, einschließlich des 

Neonazi-Kodex’ „1488“, Waffen-SS-Abzeichen, eines Hakenkreuzes und 

unzähliger ‘Likes’ für Bilder wie einen Totenkopf, Adolf Hitler, den Nazi-

Mörder Amon Göth, den KKK und Graffiti mit der Aufschrift „Tod den Juden“ 

[‘Death to Kikes’]. 

Die Auswahl 

Wie die Verteidiger von Asow in Washington gerne betonen, sind die Brigade 

und ihre Ableger nur ein winziger Bruchteil der Verteidigungskräfte der 

Ukraine [VKU]. Warum sollte man sich auf sie konzentrieren? – sagen sie. Das 

macht doch Putin auch! 

Das Traurigste an dieser Logik – abgesehen von der Behauptung, dass eine 

kampferprobte Neonazi-Formation in einem instabilen, vom Krieg zerrissenen 

Land keine große Sache ist – ist, dass sie wahr ist. 

Asow ist ein kleiner Bruchteil derer, die für die Rettung der Ukraine kämpfen. 

Für jede Leistung, die den Asow-Formationen zugeschrieben wird, gab es viele 

weitere, die von anderen vollbracht wurden. Selbst im vergangenen Jahr bei der 

legendären Belagerung von Mariupol, die Asow berühmt machte, waren 

Marinesoldaten der Ukraine beteiligt, die genauso tapfer gelitten und durch-

 
14  Dmitro Kosazkij; en. – Dmytro Oleksandrovych Kozatskyi; ru. – Дмитрий Александрович 

Козацкий; uk. – Дмитро Олександрович Козацький,  

https://www.csce.gov/about-csce/staff/paul-massaro-iii-policy-advisor
https://web.archive.org/web/20230211201331/https:/twitter.com/apmassaro3
https://archive.is/Y7Und
https://www.facebook.com/photo.php?fbid=3386593194946432&set=pb.100007873533023.-2207520000.&type=3
https://www.vogue.com/photovogue/photographers/307195
https://archive.ph/oB7oL
https://archive.ph/z0zBk
https://web.archive.org/web/20200323000716/https:/twitter.com/Kozatsky_D/status/1241775078238572546
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gehalten haben. Wir hätten sie würdigen können. Stattdessen haben wir uns alle 

Mühe gegeben, Asow zu glorifizieren. 

Niemand hat uns dazu gezwungen. Es war eine Auswahlentscheidung, und 

wenn man bedenkt, dass die Suchmaschinen beim Namen ‘Asow’ einen Treffer 

nach dem anderen zum Thema ‘Weiße Vorherrschaft’ ergibt, ist es eine 

bewusste, informierende Entscheidung. 

Putin ist nicht der Einzige, der von Asow besessen ist. Wir können nicht genug 

davon bekommen. Sie sind unsere Neonazis.   ● 

Lew Golinkin 

Lew Golinkin ist der Autor von A Backpack, a Bear, and Eight Crates of Vodka (Ein 

Rucksack, ein Bär und acht Kisten Wodka), Amazon's Debüt des Monats, eine Auswahl 

des Barnes & Noble's Discover Great New Writers Programms und Gewinner des ‘Premio 

Salerno Libro d'Europa’. 

Seine Artikel über die Ukraine-Krise, Russland, die extreme Rechte und die Identität von 

Einwanderern und Flüchtlingen sind unter anderem in der New York Times, der 

Washington Post, der Los Angeles Times, CNN, The Boston Globe, Politico Europe und 

Time (online) erschienen. 

 

      * * * 
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In: Online-Portal ‘The Nation’, New York, 13. Juni. (thenation.com). 

Die westlichen Medien beschönigen das Asow-Bataillon 

Bevor Russland in die Ukraine einmarschierte, waren diese Kämpfer Neonazis. 

Sie sind es immer noch.15 

Artikel von Lew GOLINKIN 
 

 

The Western Media Is Whitewashing 

the Azov Battalion 
Before Russia invaded Ukraine, these fighters were neo-Nazis. 

They still are. 
 

Lew GOLINKIN 

JUNE 13, 2023 
 

 

Brownshirt brigade? The evidence that Azov has moved beyond its neo-Nazi 

paramilitary origins is scant.  

 
15  Quelle: Lew Golinkin: The Western Media Is Whitewashing the Azov Battalion. (en.) In: Onl.-

Portal ‘The Nation’, New York, 13. Juni 2023. Abruf am 24. Juni 2023. (thenation.com). 

https://slub.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https%3A%2F%2Fslub.qucosa.de%2Fapi%2Fqucosa%253A32551%2Fmets
https://www.thenation.com/article/world/azov-battalion-neo-nazi/
https://www.thenation.com/wp-content/uploads/2023/06/Golinkin-Azov-ftr.jpg
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Vladimir Putin’s February 2022 invasion of Ukraine has already resulted in 

millions of losers—chief among them the civilians who’ve been tortured, 

murdered, forced to become refugees, or forced to spend their days worrying 

about loved ones fighting Russia. 

But there are also winners: the neofascists whom Putin’s war has turned into 

heroes. 

For seven years, Western institutions have warned about Ukraine’s Azov 

Movement, which began as a neo-Nazi paramilitary group in 2014 and became 

notorious for its worldwide recruitment of extremists. 
 

 
 

Then came Russia’s invasion. Within months, Azov fighters were being feted 

in Congress and at Stanford University. MSNBC swooned over a Ukrainian 

soldier whose Twitter account overflowed with neo-Nazi images. Facebook 

made the stunning decision to allow posts praising the Azov Battalion, even 

though the company admitted that it was a hate group. 

This overnight normalization of white supremacy was possible because 

Western institutions, driven by a zeal to ignore anything negative about our 

Ukrainian allies, decided that a neo-Nazi military formation in a war-torn nation 

had suddenly and miraculously stopped being neo-Nazi. 

But the truth is that this is an easily debunked fantasy spun out by a handful of 

propagandists. Yet Western media has repeated their falsehoods with a neglect 

for the basic tenets of journalism that stretches beyond the fog of war into the 

realm of intentional blindness. 

Our whitewashing of Azov takes place amid a deadly surge of white supremacy 

that stretches from New Zealand to Buffalo, N.Y. That makes this a story about 

more than Ukraine. It’s about the deepest, nothing-matters cynicism that 

https://stanforddaily.com/2022/10/03/freed-ukrainian-prisoners-of-war-call-for-support-against-russia/
https://www.youtube.com/watch?v=8ogZeM4Cdt0
https://theintercept.com/2022/02/24/ukraine-facebook-azov-battalion-russia/
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screams about 300 neo-Nazis in polo shirts yet embraces a brigade of battle-

hardened extremists. It’s about warning that white supremacy—especially after 

being mainstreamed by Donald Trump and Fox News—is an existential threat 

to our society, while making it clear that some exclusions apply. 

It’s about “good people on both sides.” 

FROM STREET GANG TO A HUB OF WHITE SUPREMACY 

Azov was born shortly after the 2014 uprising that ousted Ukraine’s pro-

Russian president, Viktor Yanukovych. Those events triggered a counter-revolt 

by Russian-backed separatists in Ukraine’s eastern regions who supported 

Yanukovych. 

It quickly became apparent that the Ukrainian Army had been severely 

degraded by decades of corruption, leaving the new government struggling to 

combat the rebels. Into that void stepped far-right groups that formed volunteer 

battalions to fight for Kyiv. One of these groups, created out of the Patriot of 

Ukraine neo-Nazi gang, gained fame by helping restore Ukrainian government 

control over the city of Mariupol, a port on the Sea of Azov. It became known 

as the Azov Battalion. 

Azov’s tactics and ideology were exactly what you’d expect from a paramilitary 

element formed by neo-Nazis. Its insignia features popular neo-Nazi symbols: 

the Wolfsangel (a runic double hook) and the Sonnenrad (sun wheel). Since 

then, the unit has become infamous for torture and for its aggressive recruitment 

of white supremacists from around the globe. 

In November 2014, Kyiv sought to gain control of the Azov Battalion by 

absorbing it into the government. Azov became a regiment in Ukraine’s 

National Guard, which made it a potential direct recipient of American aid. The 

prospect of organized white fanatics being aided by the US quickly came to the 

attention of Congress, where lawmakers attempted to ban the Pentagon from 

working with Azov, though they were ultimately unsuccessful. Later, in 2018, 

a ban on providing US military aid to the Azov Regiment did pass. 

The media also ramped up scrutiny. “Volunteer Ukrainian Unit Includes 

Nazis,” USA Today reported in March 2015. The Daily Beast followed with 

a piece titled “How Many Neo-Nazis Is the U.S. Backing in Ukraine?” 

Patriot of Ukraine – the gang whose members formed the original core of the 

Azov Battalion – always had geopolitical ambitions. Its leader, Andriy Biletsky, 

https://cisac.fsi.stanford.edu/mappingmilitants/profiles/azov-battalion#text_block_33831
https://www.amazon.com/Fires-War-Ukraines-Analyzing-Political/dp/3838215087/ref=sr_1_1?qid=1686258676&refinements=p_27%3AMichael+Colborne&s=books&sr=1-1
https://khanna.house.gov/media/in-the-news/congress-bans-arms-ukraine-militia-linked-neo-nazis
https://www.usatoday.com/story/news/world/2015/03/10/ukraine-azov-brigade-nazis-abuses-separatists/24664937/
https://www.thedailybeast.com/how-many-neo-nazis-is-the-us-backing-in-ukraine
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who was Azov’s first commander, capitalized on its notoriety todevelop 

political and street-muscle wings for the Azov brand. The regiment soon 

became just one part of a far larger entity: the Azov Movement. 

 

 
 

Malicious mouthpiece: Outlets have failed to challenge the extremist talking 

points of Azov’s first commander, Andriy Biletsky (right). (azov.org) 

In 2016, Biletsky, who by then had left the regiment, established the far-right 

National Corps Party, headed by Azov veterans. Ukraine, despite Putin’s lies, 

is not teeming with fascists, which is why the National Corps has performed 

abysmally in elections. Where it did find success was in global networking with 

extremists. 

Azov began sponsoring neo-Nazi concerts and sporting tournaments that 

attracted radicals: In 2018, the FBI arrested California white supremacists who 

had met with a member of the Azov Movement. 

By 2021, the Azov Movement’s position as a premier hub of transnational white 

supremacy was firmly established. It was tracked by researchers; its fighters 

were banned from receiving military aid by Congress; and it was kicked off 

Facebook. The State Department declared its political wing a “nationalist hate 

group.” Journalists exposed its enlistment of fighters from Sweden to Australia. 

Then came Russia’s invasion. Within months, many of these same institutions 

had plunged into an Orwellian stampede to persuade the West that Ukraine’s 

neo-Nazi regiment was suddenly not a problem. 

https://www.splcenter.org/hatewatch/2018/10/29/three-members-rise-above-movement-arrested-california-fourth-sought-fugitive-turns-himself
https://www.state.gov/wp-content/uploads/2019/03/UKRAINE-2018-HUMAN-RIGHTS-REPORT.pdf
https://www.thenation.com/wp-content/uploads/2023/06/Golinkin-Biletsky-azov.jpg
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It wasn’t pretty. In 2018, The Guardian had published an article titled “Neo-

Nazi Groups Recruit Britons to Fight in Ukraine,” in which the Azov Regiment 

was called “a notorious Ukrainian fascist militia.” Indeed, as late as November 

2020, The Guardian was calling Azov a “neo-Nazi extremist movement.” 

But by February 2023, The Guardian was assuring readers that Azov’s fighters 

“are now leading the defence of Mariupol, insisting they have shed their 

previous dubious politics and rapidly becoming Ukrainian heroes.” The 

campaign believed to have recruited British far-right activists was now a thing 

of the past. 

The BBC had been among the first to warn of Azov, criticizing Kyiv in 2014 

for ignoring a group that “sports three Nazi symbols on its insignia.” 

A 2018 report noted Azov’s “well-established links to the far right.” 

Shortly after Putin’s invasion, though, the BBC began to assert that although 

“to Russia, they are neo-Nazis and their origins lie in a neo-Nazi group,” the 

Azov Regiment was being “falsely portrayed as Nazi” by Moscow. 

Meanwhile, Germany’s state-owned Deutsche Welle required only three 

months after the invasion to pivot from calling Azov “a neo-Nazi volunteer 

regiment” to saying it was “accused of having [a] neo-Nazi past” by Russia. By 

this logic, the BBC’s and Deutsche Welle’s previous Azov coverage had been 

lies concocted by the Kremlin. 

There is a kernel of truth in the allegations that Azov is just a Russian 

bogeyman. The Kremlin and Ukraine’s neo-Nazis have a symbiotic relationship 

that reaches to the very heart of this war: Putin needed a pretext to justify his 

illegal invasion; for that, he turned to Azov. Moscow seized on Azov’s 

existence to paint all of Ukraine as a cesspool of fascism in need of 

“denazification.” Azov is the linchpin in Putin’s narrative—without it, his 

excuse for the war is gone. 

In turn, Azov’s defenders have capitalized on Russia’s obsession by implying 

that anyone who criticizes the group is a Putin apologist. Moscow and Azov use 

each other to defend the indefensible: For Russia, it’s acceptable to invade a 

sovereign country to fight neo-Nazis; for the West, it’s appropriate to lionize 

neo-Nazis because they’re fighting Russia. 

OUT WITH THE OLD, IN WITH THE OLD 

The problem with insisting that Azov’s neo-Nazism is just a Russian lie is the 

abundance of evidence to the contrary. Seven years’ worth of Western articles 

https://www.theguardian.com/world/ng-interactive/2023/feb/23/mariupol-the-ruin-of-a-city
https://www.theguardian.com/technology/2020/nov/22/facebook-condemned-for-hosting-neo-nazi-network-with-uk-links
https://www.bbc.com/news/world-europe-30414955
https://www.youtube.com/watch?v=hE6b4ao8gAQ
https://www.bbc.com/news/world-europe-61332283
https://www.dw.com/en/belarus-torture-survivors-take-legal-action-in-germany/a-57502799
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chronicling the group’s nature was too much to ignore. This left Azov’s 

whitewashers with the unenviable task of cobbling together a come-to-Jesus 

story in which Azov began as a neo-Nazi paramilitary group but somehow saw 

the error of its ways before 2022. 
 

 

Plus ça change: Members of the disbanded ultranationalist group 

Patriot of Ukraine form the backbone of the active Azov Battalion. (CC 2.0) 

The narrative that emerged goes like this: (a) Azov’s deradicalization started 

after it joined Ukraine’s National Guard—over time, Biletsky and other 

veterans of the 2014 battalion were filtered out, implying that the new 

leadership is neo-Nazi free; (b) yes, there are a few leftover neo-Nazis in the 

National Corps, Azov’s political party; but (c) that doesn’t matter, because the 

Azov Regiment—later a brigade—has long since separated from the National 

Corps, which is little more than a fringe political sideshow. 

These talking points were propagated by Kyiv, Azov, and a handful of experts 

furnishing quotes from one journalist to the next; the press, in turn, dashed out 

articles reporting these claims as fact. In reading these pieces, one quickly notes 

the absence of evidence. The “Azov has been denazified” story is presented as 

verified truth, often using quotes from the same few experts who also state it 

without offering proof. 

There’s a reason for that: The whole thing is composed of easily disprovable 

falsehoods. 

https://www.thenation.com/wp-content/uploads/2023/06/Golinkin-Second_Congress_of_the_Patriots_of_Ukraine_Kharkov-getty.jpg
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Take the notion that Azov was deradicalized after joining the National Guard 

in November 2014. This ignores the fact that Western outlets routinely 

documented Azov’s neo-Nazism over the next seven years, through 2021. 

Whatever reformative influence Kyiv had to offer clearly didn’t work: Azov 

continued to recruit white supremacists, and in 2016, it was accused by human 

rights groups of committing war crimes—the only difference being that after 

2014, it did so as part of a NATO-trained force. 

Next is the lie that Azov denazified itself by jettisoning veterans of the original 

2014 neo-Nazi battalion—a claim echoed by Reuters, The Financial Times, the 

AP, The Jerusalem Post, and others around the spring of 2022, when the 

regiment was commanded by Denys Prokopenko and his deputy, Svyatoslav 

Palamar. 

The problem is that both Prokopenko and Palamar were Azov members going 

back to 2014. Supposedly led by new blood, the unit was actually commanded 

by veterans of its far-right beginning. 

Palamar’s neo-Nazi roots reach back even further—he belonged to the Patriot 

of Ukraine gang that formed Azov. Yet the AP and Haaretz both cited Palamar 

downplaying Azov’s extremism while reporting nothing about his past with 

Patriot of Ukraine. 

Prokopenko, for his part, came out of the White Boys Club, superfans of the 

Dynamo Kyiv soccer team (far-right groups organized around soccer teams are 

common across Europe), who celebrated him when he was given an award in 

October 2022. The group’s Facebook posts have typically included phrases 

like “100% White” and “88” (code for “Heil Hitler”), praise for Holocaust 

perpetrators, and Waffen-SS insignia. 

During his time in Azov, Prokopenko’s platoon was unofficially called 

the Borodach Division. Its insignia was the Totenkopf, the skull-and-crossbones 

design used by the SS, which has become a popular neo-Nazi symbol. (Azov’s 

version added some fascist whimsy by giving the skull a beard and hipster 

mustache.) 

Azov’s current acting commander—who took over in June 2022, after 

Prokopenko surrendered to Russian forces—is also an original Azov veteran. 

But that’s just the first Azov Brigade. Over the past year, the movement has 

spawned new formations led by extremists. 

https://www.hrw.org/report/2016/07/21/you-dont-exist/arbitrary-detentions-enforced-disappearances-and-torture-eastern#_ftn11
https://cisac.fsi.stanford.edu/mappingmilitants/profiles/azov-battalion
https://t.me/azov_media/4189
https://cisac.fsi.stanford.edu/mappingmilitants/profiles/azov-battalion
https://varta1.com.ua/news/svyatoslav-palamar-kalina-shcho-mi-znaiemo-pro-legendarnogo-biycya_346086.html
https://football24.ua/ultras_dinamo_otrimav_zvannya_geroya_ukrayini_n715283/
https://reportingradicalism.org/en/hate-symbols/organizations/organization/white-boys-club-symbol
https://www.facebook.com/wbc.kyiv/photos/1895547100692358/
https://www.facebook.com/wbc.kyiv/photos/2426388040941592/
https://www.facebook.com/wbc.kyiv/photos/2076223042624762/
https://twitter.com/azov_media/status/707312216614313984
https://www.adl.org/resources/hate-symbol/totenkopf?gclid=EAIaIQobChMI7ava9Nbs_QIVdW1vBB0w7AHmEAAYASAAEgLIvPD_BwE
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MORE HEADS FOR THE HYDRA 

In February 2022, as Russian tanks tore across the land, Ukraine began 

activating territorial defense forces (TDFs), militia units based in cities. 

Prominent ones included Azov offshoots in Kyiv, Dnipro, and Sumy, which 

were eventually merged. Today, the Azov Movement counts two brigades: the 

initial one in the National Guard and the recently created one in the army. 

Maksym Zhorin, an Azov TDF commander in Kyiv who’s a veteran of the 2014 

battalion and a leader in the National Corps (Azov’s far-right party, which the 

Western media assures us has been severed from the military units) worked 

closely with Biletsky. 

Rodion Kudryashev, the deputy commander of Azov’s army brigade, is also a 

2014 veteran and a National Corps leader; he says Biletsky is the first person 

he turns to for guidance. An Azov SSO Regiment commander, Denys Sokur, 

previously headed the National Corps’ Sumy branch. 

Dmytro Kukharchuk, one of the main commanders of Azov’s army brigade (he 

commands the unit’s Second Battalion), is another 2014 veteran who worships 

Biletsky and has been photographed with a T-shirt of the Reconquista Club, a 

thinly veiled reference to the white supremacist movement to “reconquer” 

Europe. 

Azov runs its own military school, an example of the enormous autonomy that 

Kyiv grants the movement. Its commander, Kyrylo Berkal, is another 2014 

veteran whose social media featured Nazi symbols. 

These are only some examples of Azov military units commanded by veterans 

of the original neo-Nazi battalion and/or leaders of the National Corps. So much 

for denazification. 

NEO-NAZI BRIGADE CHECKS ITS WHITE PRIVILEGE 

A few years ago, the ex–Ku Klux Klan leader David Duke embarked on a 

rebranding campaign by telling journalists that he was not a white supremacist 

but a “human rights activist.” His claim was covered by Esquire, ABC, Politico, 

and The New York Times. Whether Duke sincerely meant what he said depends 

on one’s definition of “human.” Yet none of the outlets that reported on his 

rebranding were naive enough—or, given the recent rise of white terrorism, 

oblivious enough—to start referring to the former Grand Wizard of the KKK as 

“human rights activist David Duke.” 

https://www.ansa.it/nuova_europa/en/news/sections/news/2022/03/28/azov-brigade-putin-calls-us-nazis-excuse-for-the-massacres_1485fa3e-8c1c-49db-a58d-2d511e6bc2c7.html
https://www.ansa.it/nuova_europa/en/news/sections/news/2022/03/28/azov-brigade-putin-calls-us-nazis-excuse-for-the-massacres_1485fa3e-8c1c-49db-a58d-2d511e6bc2c7.html
https://cisac.fsi.stanford.edu/mappingmilitants/profiles/azov-battalion#_ftn79
https://will-live.com/dmitro-kuharchuk-pozivnij-slip-granatometnik-polku-azov-ochilnik-cherkaskogo-oblasnogo-oseredku-partiyi-naczionalnij-korpus-smert-na-poli-boyu-najdostojnishe-shho-cholovik-mozhe-dly/
https://www.ctvnews.ca/world/mounting-evidence-canada-trained-ukrainian-extremists-gov-t-needs-to-be-held-to-account-experts-1.5879303
https://www.esquire.com/news-politics/a50215/david-duke-donald-trump-campaign-trail/
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In their rush to lionize Azov, however, Western institutions have been far more 

reckless. The Times of London celebrated Azov’s supposed conversion 

by referring to it as “an elite battalion challenging its far-right reputation.” The 

purported evidence for this included a Ukrainian soldier’s claim that “We are 

patriots but we are not Nazis,” and a statement by “an expert on the European 

right” that “Azov has evolved so far from its origins as to make its far-right 

roots meaningless.” 
 

 
 

The photos The Times ran with the article show an Azov soldier wearing a T-

shirt for M8L8TH, a vicious neo-Nazi band with songs praising Hitler and 

featuring unabashed anti-Semitism. M8L8TH is linked to Azov; the California 

neo-Nazis arrested by the FBI had met with its lead singer in Kyiv. It’s hard to 

find a more fitting illustration of the media blithely whitewashing neo-Nazis. 

Forbes similarly cheered Azov’s alleged denazification by running the 

demonstrably false claim that it had stopped using the Wolfsangel symbol. 

The Wolfsangel is one of the first things you see on Azov’s website, just as it 

was on the day the Forbes story ran; in fact, it’s the profile photo for all Azov’s 

social media accounts. 

https://www.thetimes.co.uk/article/azov-battalion-we-are-patriots-were-fighting-the-real-nazis-of-the-21st-century-sdccf0w9t
https://www.bellingcat.com/news/uk-and-europe/2019/09/04/the-hardcore-russian-neo-nazi-group-that-calls-ukraine-home/
https://www.forbes.com/sites/davidaxe/2022/12/16/ukraine-deradicalized-its-extremist-troops-now-they-might-be-preparing-a-counteroffensive/?sh=65f953cb692d
https://twitter.com/azov_media
https://www.thenation.com/wp-content/uploads/2023/06/Golinkin-Azov-poster.jpg
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The whitewashing of neo-Nazi history extends even to Biletsky, who had been 

so toxic that even Azov’s defenders refused to normalize him. That didn’t stop 

the Financial Times from running Biletsky’s quotes about Azov being 

“patriotic” and “nationalist.” The FT then quoted him praising Stepan Bandera, 

a Nazi collaborator whose men massacred Jews, as a hero. 

A far more dangerous platforming came from Facebook, which had banned 

Azov in 2019. In February 2022, Facebook loosened the ban in surreal, Dril-

esque fashion: The company acknowledged that Azov remained a hate group 

but decided to allow posts praising it, as long as the praise was about defending 

Ukraine. It was a “both-sides-ing” of white supremacy, a chilling message that, 

sometimes, neo-Nazis are heroes. 

Meta, Facebook’s parent company, later simplified matters by removing the 

Azov Regiment from its list of dangerous organizations. 

Others, too, said the quiet part out loud. “Finally, it is worth noting that the ‘neo-

Nazi Azov regiment’ has never been implicated in any actual extremist acts—

with the sole exception of credible reports of human rights violations, including 

torture of detainees, by Azov fighters in the Donbas in 2015–2016,” wrote The 

Bulwark. 

They may have tortured people, but nobody’s perfect. 

PRIME TIME 

By September 2022, as the campaign to transform Azov into paladins of 

democracy purred along, America rolled out the red carpet. 

Azov’s US tour was initially reported by researcher Moss Robeson. The group 

made stops in Washington, D.C., and in New Jersey, where its soldiers—

including a founder of the original battalion—met with Senators Rick Scott and 

Todd Young and Representatives Pete Sessions, Dan Crenshaw, Adam Schiff, 

and Michael Waltz, among others. 

Then came Stanford University, which welcomed Azov even though seven 

months earlier its own program for tracking extremism had published an 

exhaustive study, detailing Azov’s Nazi ties. The event was attended by 

Michael McFaul, a former US ambassador to Russia and an adherent of the 

“Azov has been denazified” myth, who stood in front of a projection of its 

Wolfsangel insignia. 

https://mossrobeson.medium.com/now-all-of-you-are-azov-ukrainian-neo-nazis-tour-u-s-3bf4eddb34e2
https://twitter.com/McFaul/status/1621623322562936832
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It sometimes seems that we’re witnessing an experiment in America’s willing-

ness to ignore what’s in front of our own eyes. In February, an employee of the 

federal government’s US Helsinki Commission giddily tweeted out photos of 

himself posing with the Azov Wolfsangel and wearing a patch with a picture of 

a Ukrainian Nazi collaborator; the employee continued defending the tweets, 

even as he eventually deleted them. It’s hard to imagine this being tolerated 

with other Holocaust perpetrators (see the media storms surrounding similar 

collaborators). 

Or take Azov’s press officer, Dmytro Kozatsky, who was paraded around 

Congress, MSNBC, Vogue, and a Manhattan film festival. As Robeson 

reported, Kozatsky’s Twitter account was a Whitman’s Sampler of white 

supremacy, including the “1488” neo-Nazi code, Waffen-SS insignia, 

a swastika, and myriad “likes” for images such as a Totenkopf, Adolf Hitler, 

Nazi murderer Amon Goeth, the KKK, and graffiti reading “Death to Kikes.” 

THE CHOICE 

As Azov’s defenders in Washington love to point out, the brigade and its 

offshoots are merely a tiny fraction of Ukraine’s armed forces. Why focus on 

them? they intone. That’s what Putin does! 

The saddest thing about this logic—aside from stating that a battle-hardened 

neo-Nazi formation in an unstable, war-torn country isn’t a big deal—is that it’s 

true. 

Azov is a small fraction of those fighting to save Ukraine. For every feat 

attributed to Azov units, there were many more accomplished by others. Even 

the legendary siege of Mariupol last year that made Azov famous involved 

Ukrainian marines who suffered and held out just as bravely. We could have 

honored them. Instead, we went out of our way to glorify Azov. 

Nobody forced us to. It’s been a choice, and considering that Googling Azov’s 

name yields hit after hit about white supremacy, it’s a conscious, informed one. 

Putin isn’t the only one obsessed with Azov. We can’t get enough of them. 

They’re our neo-Nazis.   ● 

Lev Golinkin 
Lev Golinkin is the author of A Backpack, a Bear, and Eight Crates of Vodka, Amazon’s Debut of the 

Month, a Barnes & Noble’s Discover Great New Writers program selection, and winner of the Premio 

Salerno Libro d’Europa. His writing on the Ukraine crisis, Russia, the far right, and immigrant and refugee 
identity has appeared in The New York Times, The Washington Post, the Los Angeles Times, CNN, The 
Boston Globe, Politico Europe, and Time (online), among other venues. 

* * *  

https://www.csce.gov/about-csce/staff/paul-massaro-iii-policy-advisor
https://web.archive.org/web/20230211201331/https:/twitter.com/apmassaro3
https://archive.is/Y7Und
https://www.facebook.com/photo.php?fbid=3386593194946432&set=pb.100007873533023.-2207520000.&type=3
https://www.vogue.com/photovogue/photographers/307195
https://archive.ph/oB7oL
https://archive.ph/z0zBk
https://web.archive.org/web/20200323000716/https:/twitter.com/Kozatsky_D/status/1241775078238572546
https://www.thenation.com/authors/lev-golinkin/
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